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grosse MtwêogWe Wracktica,
^luf das ^abr nach der gnabenrelchen lind höchst - erfreulichen Gcdure

unsere hoch-gelobten und gebenedeytenHeylandö IElu CHristi

.VI OLL XI I.
Worinnen mitgetheilet wird

h-ii.il/ KrXg und F-i-d-n; Auch -luich-n mâuchig<n B-g-bwh-i.
te« / so da «ach ordentlichem Laust deß Gestirns sich eräugnen

und zutragen dörfflm/:c.

Bonden vier Jahrs-Zeiten,

i. Von dem Winter«

hat GOtt der HERR dem daß er nicht etwann in elnem Calende^

^ Menschen so viel Verstano und sehen hade/ wie die Tags - und )hachl-

Gnad gegeben / daß er denen länge, der Sonnen Auf-und Untergang/

Sternen ihr Laust/ entweder wie derselbt- und dergleichen^ »armnen ausMechnet

ge in der vergangenen Zeit gewesen/ oder anzu reffen seven ; oder daß er nicht auch

wt er in d«r atgenmmtgen Zeit lst/od-r etwann die Ausrechnung der ^om cn-

auch wie er in der zukünftigen seyn wer- und Monds - ^insternusten werd» gt sehen,

'?/u-wiß uud gmuu M« -chn-n und di-wd-cklich. ?.,°guug °°.s.gm

kan/ nicht nurüberbaupt bey Tagen,son, betrachtet haben. Dieser GÖtuS,Gna

dem tauch bey Stunden und Minuten; k nun wollen wir uns dermalen auch

wie dann keiner so unerfahren seyn wird/ wieder bedienen/ ""^vermittelst «
^mck. V» ^



rechmmg/ von denen vier?ahrs-Zeiten
nach Gewohnheit etwas btydringen.

Das trübselige Viertel des Winters
tritt herbey / wann die Sonne in ihrem
Lauffdcn untersten Punctdes Gmnbocks
betrittet/ und folgsam den Anfang des
8olàii l^emâliz ver'rsa et; dahaben
wir ne st dem kürtztsten Tag auch die >äng-
ste Nacht, dieses ist schon geschehen in dem
verft^ssnen 1740. Jahr den 21. Christ-
monac um 1 Uhr 17. Min. Vormittag;
währender vie'er Zelt haben sich Salur-
nus/Jupiter und Mars, zu einer gehet-
mm Ve rich ung ins Haus zusammen
verschlossen/ und zwar der e ste im 7. der
drill« aber lw 1. Grao des ìàns, Iu-
pne. aber in dems.Grad des Ki et>k,in d. m
«. Haus flyer die Venus gantz allein im
ill. Grad des Skorpions; Mercurlus
bat stchzu der angenehmen Sonnen ge.
fell t nächst bey dem Drackenschwantz, im
iO Haus, jener im 4. Grad des Seeta,
bocks/ diese im 0. Grad dieses Zeichens;
der Mond, lw 11. Haus im q.Grad deS
Wagermanns. Das Drackmyaupt im
4. Hau« lm z. Grad deß Krebsts. Aus
dieser Himmels-Stellung ist zu Wessen/
daß

!i. Don dem Kruhllng.
Derffrühlingscheinet mit dem Namen ein grünes angezogen/ errknneret uns

und mit der That d,e Menschen zu er« dardurch der Zwfferstehung der Todtes,
n.neren, daß ste oas weiche Jeder, ^«lh Dieses Viertel nimmt sein Ansang/
und denPolstcr der ^aulkell in aller Krühe wann die Sonne den Widder erreichet/
verlassen / um zu bälten und zu arbeiten; und in Sotsti'to Vernaîe eintrsttet/ dieses
desskn dtenen uns um diese Zelt zum Bey. wird sich ^tragen den 20. Mertz-n um 1.
spihl die Vog lein, die durch ihr Gesang Uhr 20. Minuten Nachmittag : währ nv
in aller Jruhe uns zu dem Lob «Olles diese, Zeit haben die Planeten ihre Woh-
anm chnen; die Erden indessen/ die zßr nungcn geändert!/mdemeSatutnus »ind
vrisse» Todten-.Klech abgeleget/und Mars noch beysammen im 2. Haus/Sa/

lurnus

Der ?enner feuchl

und mit Schnei
cken angef üllt i sey»

erde Es Iigrabel>
mal ein Feur in de»

Asche verborgen/
u, d Mars ist b^

muher/ solches rechr anzublasen/u'^
r^die flamme zu bringen.

zDer Sornung hil/
- gcn ntro mit stilitl
A it erung c nfangtii/
wernach a^er ei"

'.-.rm!scht«"nd kalte»

Wet e erfolget. v>e

EngiilchcZieles, nnd Spanische MU/
cken dörsstcl, manchem übel vekonie».

Mcrtzcn ist rauch.

I nd kal» im Anfang/—-â" «wraufgrvsse/reuche
?igkcit n d ests Viere
tel bkschlitffèn werte».
tVann zedes das

^

Scmtge m achr n mmt/ zo bestehet
dcr^ausfriede;ui:d so dann tan auch
das âdenige groß und ersprießlich
werden.



krnus zwar Im r. Mars aber im 9» Grad
des Löwen; der Mond Im 6. Grad des

Tlters im cc>. Haus, MercuriuS Im 9
Haus mtc ver Sonne, diese im c>. jener

tnns. Grad Des W-dders; Jupiter «m e.
Trad des Krebses im 12. Haus; die Be-
»us aber gantz allein sitzet im achten Haus
lv>7. Grad der Mischen. Aus obgedach-

le» PlanîeewGtand ist zu schliesset,.daß
d« Frühling kalt und feucht eingehen

>ver)e.

ZDer Aprill fangt zim,

x lich schön an bis denâì z. da er du chaus «in
veränderliches Wetter
geben will. Es hat
das Ansehen / daß

5 sich der Adler keme

jsidern nehmen lassen wolle / weilen

er sich in seinem Nest wohl vcrwah-
ret.

Der Máy kmmt as
mitkattenRegemwo-
rauf nützliches We»«
ter erfolget, endet stch

aber/wie erangefan-
gen Glück und Un-
glück stehen in g!ei,

chem Gewicht: ein Gchwerdt »st ge-
gen dem andern gezückt.

<7, iDer Brachmonae
S«ht «in mi sa.ö em

Met er, Platz egen
und h.iuNge« Ge-
wüster aber wollen

^ ^ dieteS Viertel be-

schliesset "Ein gewisses 4and stehet

in grosser Gefahr. Gefährliche Z-tt l
man habe wohl acht/ daß das Feur
keinen Schaden thue. Hrrent
sthets zimlich windig aus.

III. Von dem Sommer.

Da derSommerdleSchöneund Klar-
belt der Sonnen anzeiget/ die durch ihren

Schein tausendfältige Farben denen Blu-
men und Erd-Gewächsen ertheilen tbut;
errinneret uns zugleich von des himmlt-
schen Sommers Ewigkeit/ all wo die

göttliche Sonne der Gerechtigkeit tausend,

fache Güter und Gnaden ertheilen thut;
dieser Viertel nimmt sein Anfang/ so bald

der Tag am längs!« sich befindet/ sol-

ches geschtcht / wann die Sonne den

Sollwium âvslc.oder den ersten Punct
des Krebses beziehet / dieses haben wir
dermalen dm 21. Brachmonat um ri.
Uhr 5>. Mlnmm Vormittag; da die

Sonne tm o.«r, o.mtn. des Krebles / all-

wo sie mit Jupiter/ Venus und Mercus

rlus vergesellschafft / alle mit einander m
dem « 0. Haus, mit Frledens-Vorfchlä-

gm handlen/ Saturnus und Mars sind

noch beysamen der erste im 6. Grad MS

Löwen, der andere aber tm z« Grad der

Jungfrau / im la.HauS; der Mond in»

z. Grad der Waag im 1. Haus ; begibt

sich zu dem Drachenschwan» im z.HauS
27. Grad des Schützen, von bannen er

sich zu dem Drachenkopff im 27- Grad
der Zwilling t« 9. Haus brgibt; wel-

cheS also diesem Viertel folgende Witte-
rung verspricht : Der Nrachmonat wird
mit gutem Wetter nebst einigem Don-
ner und Regen sich enden.

î à Der



Der Heumonat- geht
ein mitSonncnsHein/
wt raff Dsnne» und
Hazel nebst Platzre-
gen tlfolgm werden,

—^ -, und also endet sich

auch diese« Monat, als welcher nebst schö-

nem Wetter allzeit starrte Regen nebst
Donner milbiinaen wird. Auf der nur-
relländischen See gibt es etwas
merckwürd-ges

Augstmonat
bat im Anfang Herr-
lich und schöneöWet«
ter, odwohlen mit ge-
fährlichen Ungewit-
teren untermmget/ in

der Mttte aber stürmisch und unstätes
Wetter / welches sich aber gegen dem En-
de besseret. Gefährliche Anschläge
wollen in dertVelr den erwünschtes
Ausgang/ welchen ihre Urheber ge,
hoffet/ nicht erreieden.

Herbstmonath
sangU» ffttgan/nc-
rauff à stricht bares

Wetter eriviget,
doch wird mit R"
gm und Gewülck

see Vittbei beschlossen. Die Bosheit
hat niemal unterlassen/ die Unschuld
zu verfolgen; jedoch hat auch diese

noch zu allen Zeiten ihreBeschüyert
gefunden.

IV. Von dem Herbst.

Die anruckende Herbst - Zeit vertun-
digt so wohl dem Menschen als dem
Vieh eine herbe Zelt/ und krinneret uns
durch das Abfallender falben Blätter,
die hinfallende Ette keit alles grünenden
Wohlstands/ darbey wir auch den Tod
zu betrachten haben/ als der alle unser»
He rlichkeu n / gleich denen Blättern ter
Bäumen - machet »erwe Sen und abfal-
len: dieses Veteriel fanget an/ so bald
die Som e ii die Waag eintritt, a^ch
der Tag das andere mahl der Nacht
gleich lang machet, und Solstiffum Au-
tumnale beltttelc wirdsolche« geschieht
den 2z. Herbstmonat/ alö derm er den
Namen gibet/ um i. Uhr. i. Min.Vor-
mittag. Während dieser Zeit finden wir
dir ConstMionit, der Planet»« folgen-

der Gestalt: Da die Sonn im o.Grad
c>. Mm. der Waag, ime-Haus; MarS
im 27. Venus im 29.Grad derWaag/
àrim 4.Haus/ himdlen noch zusamen
mit Frtedensvorschlägen durch ewe Hey,
rah: ;MercuriuS mit derSonnen denach-
bahret ßh-t gleichsaht« aus dem z.Hau«
zu / im 24» Grad der Jungs au; Sa-
turmts im 18. Grad des Löwen, und
Jsp ter im 6. Grad des Krebs / dir er-
ste im 1. der andere im 12. Hsuß einquar,
tierl; der Mond im 4. Grad des Fisches/
im 8. Hauß / hat etliche Tage zuvor
im s. Hauß 24. Grad deö SÄüsen
«lie Visite abgelegt/ und geht nun «ine
gleich« abzulegen dem Drackenkopff/ im
r l- Hau« und 24. Grad des ill vg^,
Abwegen diese« Viertel mit häuffigem

Pewässe?



^Wässer, vüd besorgenden Uberschwem, sitzt wird / kan viel Gutes gestiffteî
^«en/ seinen Eintritt nimmr.

lVeinmonathà hat biß den 14- Re-
gen und Sturmwind
nebst grossen F^uch,
tigkeiten/die übrigen
Monats. Täge aber

werden. ^ IVtt Thristmonach-^ kcnnmt an mit gutes

Wit «ruvg / welche
die Kälte minderet/
ein Wmd abe will
nebst grosses Feuchs

ligke l nn unbeständiges Wetter berscha?'

ê », / dennoch aber mit guten^ ^beäts
^rven mil v-.änderlichem Wellwange-
füllet seyn Es will eine emangench- ^
»reZeitung erschallen/und zur See dtesm Viertel und Jà ein end ma-

Wächte man von vielem Schaden zu ch<n. Es scheinet / ob wollte sich
boren haben. w.cder einige Mißverständnis eche,

den: Es konnte auch leichtlich em

^eur werden / welches inan schwär»

lich so bald wieder löschen kaiu

Beständig ist gar nichts in dieser

rvcltund Zeiten/
Die Tag verändern stch/baid jrnl^

sie bös/bald M;
Zum ^.eben dieser muß / zum Tode

jener beyten/
Darum so förchte GOtt/ du weist

nicht wie Ers thur^

tVintcrmonat
kommt an mit Re-

gen und Schne flo-
cken nebst uvstäuer
Witterung bis den

10. allrrodasWet-

Wind unS wiederum Schnee » ßotkcn

bringen will / thut sich à mit sti er

Witterung beschliessev. Den Frieden

zu bcvestigen / und glänzen zu ma,
chen ist jetzt eine gewünschte seit,
Wann nur der Eigennutz beyseit gc^

VcmdenFinsternufsev.

«« d dieses i^r. Jênur «ine sichtbare Monds, Flnsternuff habende«
w..°?n.«.?.«» à°m?Zwst«Wss-n s.yn/ Od.. u.stch.da./ d.nn »st.«
werden zwar z « u. Christmonac einfallen wnd.

'à>?stâ°Mmd- ' FmstnM b,g>°. st» Mstch-n d,M'. u»° f. Z'M«
>tg

^ i.» yinf/,nn dàrss e ienn um i r» lìhr 4- Min. VorMitnacht^
'm- >- «-/ 47- Mà

Nachâê/ d., °Mê-Wâh>°^

à halb verfinstem we^dcm

Von Fruchtbarkeit der Erden»

àiedus in seiner Indianischen Reiß. Beschreibung schreibet von einem viev



diese Natur und Eigenschafft an sich bat, (wlewohl keines mehr als ein Tag alt

wird/) daß es dech dev einzigen Tag über, welcten es zu leben, so viel Sp^
zusamen rasp it als wann es mit der wilden Garss in die Wette leben wolle: die-

semThiersitn können verglichen werden jeneMerffcheu/ die durch den lerdi«..en Veils
soviel einkauffen und zusawen raffen/ als wann sie ewig zu leben hacken. Ich pr^
gnosttcier« der Himmels, Stellung nach ein mittelmäßiges Jahr in allen Ge ach

sin und Fechten, dann BOtt ein mtllreicher Matter vor à die NohldurffliAt
Speiß und Tranck wird wachsen lassen; toch ist sich zu besörchteo, daß durch den

Überfluß der Gelegen und Kargen, in gewissen Landern n anche Mcnschm Noth
leiden werden, dann dieses Jahr wird naß und feucht seyn/ tennoch genug waè
sen von allen Früchten/ aber nicht nbersiüßtg.

General Regel, rvornach man sich alle ^Zahe richten kan:
Wofern «ine Sonnen. Finsternuß sich begibt, wenn das Getreide blühet, s»

werd v wenig Körner, und dahero Theurung; wann im Mertzen/ Aprtli, un»
die zwey ersten Wochen im Mäyen eine Sonnen - Fmsieruuß ist, so wachst
viel und guter Weta, aber das Getreyde schlagt um/ dann es folg« etn diste
rer Sommer.

Von denen Rranckheiteo.

Dieser Punct wird aus den regierenden Planetm genommen. Nun befindet
sich Jupiter Lhronoerator oder Jahrs' Regem / obwohlen auch andere Sarurnum
hinzusetzen / deme ich aber in diesem Jahr nichts zuschreiben kan ; schliesst also da«

raus, daß viele K-auckhetlen von kalten Flüssen herrührend dieses Jahr regieren
werden/ als da ist/ Husten, Fieber, böse HàlS/ Hauptwehe, Catharren,Scdcsi
digkeit Schlag, Hertzens-Angst/ und dergleichen; um gute Gesundheit und
langes Leben will der liebe GOtt, als der himmlische Artzet/ angeruffen und ge,
bätten sezn / welcher himmlische Gutrhärer und Schöpser Himmels und der Erden/
uns ein gnädiges, srölicheS, friedliches / gesundes, und fruchtbares Jahr besch«
rea und geben wolle.

Von Rrieg und Frieden.

Wir haben vornenher iu her Beschreibung der Monaten zum Theil eingerücket
wie die Läuffe der Zetten in dem eiuttn und andern vermuhtltch fallen möchten, wo-
raus man leicht wird abnehmen können, was von dem Krteg oder Frieden zu hoffen
oder zu beförchten seyu möcht«. Gewiß aber tsts/ daß die Staats - Maximen und
Welt Händel heut zu Tag so wunderlich beschaffen sind,daß mandas erste zu beförch,
ten hat, ja was sag ich zu befürchten / man sihet ja das Kriegs,Ferne Ltecbter, Lohe
an «int und andern Orten drenoen; Der HERR stehe der gerechten Sache bey,
Ul.Y bescheere de, wehrten Eydgnoßschgffl noch fürdas den edlen Frieden.



Beschreibung der planeren / deren <ausf/ Regànt unî»

lvirrerung.
i Batvrnus/ am weitesten von der Erd' n/tst kalt/trocken und böse/ und beylàuffstg -o.

Wahl grösser/ als der ganye Erdboden. Seinen Lauff volie"det er in dreißig Iah,
ren einmal: er wtid 1744. wiederum sein Regterur^s Zahr haben; Er ist zu

Ne^en geneigt / dabev kalt / des Wetnö wird wenig mid saur.
^ Jupiter/ist warw/feuck» und gut/beyläufftig über 12. mahl grosser/ als die gantzeErd-

kugei. Er ist dem àschea nach / der schönste und gröste Stern ohne die Venus.
Er vollende, in zwöls Jahren feinen Läuft einmal. Im Jahr 1741. wud e-

das Rcgtmeut anireuen; wird mehr feucht als trocken seyn.

s Mars/ist Hehig, trocken und böse. Seine ^arbe ist mehrenthetls recht roht/bißweilen ist

er klein/ bisweilen groß anzusehen/ nachdem er wett von der Erden entfernet.

Er verrichtet seinem Lauff tu zwey Jahren und wird chme zur Regierung

deygeltgt das von GOlt erwartend« 1746. Jahr. MeS.Ovst sMvecht von

gleicher Gü:e, hingegen der Wein desto herritcher werden.

D Die Sor.m ist unter allen Geschöpften Gottes bas M oft«/ sie ist ungefehr hundert! und

twev und sechsbts mahl grösser als die Erdkugel, und soll neun mal hundert üben

und rwanzia tausend zwey hunder und acht und dreyßig teutscheMeileo hvch von

der Erden stehen. Sie lauftet nach einiger Ausrechnung jede Minuten vier tau-

send und ftnf hundert teutsche Meilen. An dem Zodiac» vollendet sie jährlich

ihren Lauft;, sie hait« m dem 174c. Jahr das Regiment. Ihre Natur ist

warm, trocken und gut. Alle andere Planeten empfangen von ihr das Liecht.

î Venus/ der schönsteund gröste Stern amHimmel/dem Ansehen nach/ist mehrenthetlS

feucht/sonst ihre warhaffttge Grösse der Erden doch ntchtgletch, indem sie ungefehrd

mahl klek-er. Sie vollendet ihren Lauff in einem Jahr / und wird in dem

1745. Jahr regieren. Ihre Natur ist gut und fruchtbar.

5 Mercurlus/der nächste an der Sonnen/ist unbeständiger Würckung, und fastaus dte

2O mahl kleiner dann der Erdboden. Er vollbringet seinen Lauff tu einem Jahr.

Wann er harschet/welches im Jahr 1742. geschehen wird ist eS mehr »rocken

und kalt als wacm/ selten aber fruchtbar. Gibt selten ein gut Wein -Iahr.
^ Der Mond ist dem Ansehen nach/ der gröste Planet am Himmel, aber in der Wahr-

heil, er ist kleiner/als alle andereSternen/dle man aus frey«nAugen sihet/ er liehet der

Erden am nähesten/ er wird fünftausend achthundert acheundvierzig mal klet,

ner a s dieSonne/ und sechs und merz,g mal kleiner als VieErde geschähet. Er
soll zwey und fünszig tausend Meilen hoch über der Erden stehen/ tn einer Stund
aber vierzchen tausend Meilen lausten. Semen Lauff endet er m vier Wochen.

Es wird thme das I?4Z. ?abr zugeeignet,

v Drachenkopffuud L Drachenfchwanh werden zum Theil auch under die Planet«»

gezehw/uud >»nd die Puncte!» dartnneu ote Ansternussen geschehen.



Gerzeichmls, wiedie Lander und Städtdenen 12^ himmle
schm Zeichen unterworffm.

dem Widder, Syrien, sank- Jüdisch oder hul's Land, Tentschland, F-anckreH
klein Bretagne, klein Pohî n, Hoch.Burgund, Schwaben, d!?Ob<r.Sch'-sten, einTb^

Westerreichs, die Statt Neapolts, Florentz, Capua,Fenara, Aocona, Bersau, Braunschwâ
J?,mola,Uetrecht, Lindau, Cracau, Marseille, Saragossa, Batavla.

Unter dem Stier. M Die Znsulen deß b-ben Me-?«, Persia, Cyvern, klein Asia, so all«^
hmren im Meer ligt, «roß Pvhlen, Weiß.Nrusseo, Champ?.,ne, «rau«Bnnbàd, AlM'
da« R«ß, Schw'ikzerlasv, Lothrin,en, Franckenland, Jr-Iand, ein Theil de» Köotgr-iÄ«« Vch""
den, die Stadt Palermo, Bologne, Sem«, Mauèna, Têr.to; Parma, Banorm«, Zürich,
«w Wààrz, CaMadl, Meh, Pewsia, Mode. Theil Hist.reich,vderEàdon--n, Guests
Tosen, Novogrob, Naney, Leipz'g, Burgo« in Spanien,

Unter dem Zwisilng. M Engelland, Sardinien, Braband, Würlembers'rlanb, Flanden"
ew The.I oer Lomdardy, die Stadt Wörtember«, Cesen Turin, Regtum, Vercelli, Nürnberg, Lövt»
«ayntz, Bamber,, Brück in Flandern, Billach, Keßingm, Haßfurch, Londeu undCorduba.

Unier dem Kreb«. « Da« Königreich Schottland, Burgund, Preussen Holland, S««
land, die Stadt Constaàpel Thuni«, Benedi», Maylanb Genua, Vicmm, Lucci'
Pisa, Lübeck, Trier, Magdeburg, Görliy, Bärn, Eberach, und SttAndreal

Unter dem Löwen. Lombardy, mit dem Herhogthum Mailand, das Sebür«, so Italien sch<>'

d« von andern LandschaffM, Italia,Sià.Arà,da«Königreich Böheim,ein Theil TürckemA^d
na, Sabina, Damascus, Rom, Ravena, Syracusa, Cremona,.Prag,U!m,Coblentz,Lintz undKrembt«

Unter der Jungfrauen. zZ Achesa, Creta, Croatie«, Athen, Kärndten, N!eder.Schl<'
sien, Etschland, ein Theil Franckretch mit demNied-rlanb, ein Theil deß Rheins, die Stadt
rulaiem, Eonathu«, Pavla, Navarren, Arerin, Cuma, Brunduß, Bràu, Erfurt, Basel'
Heidelberg, Se,ovia, Part«, Lion, Toulousm.

r >

Unter der Waag. Toscana, Oesterreich, Elsaß, Sundà.xsàh.Savov. da« Ock
phinat, die Stadt Cajtta, Plaeeutia Straßdurg, Wien in Oesterreich, Franckfurt am MaMEpeyr, Freyburg im Brißgau, Schwadisch Hall, Heilbrun, Wimpffen, Laudsdut, FrevsiagO
Mvßbach, Feldktrch, Lisabon, Antorss, Schweltz. ^ovur, Hreystug«"

Unter dem Scorpion. A Mohrenîand, Getulien, Norwegen, West. Schweden. Caênia, Ober-Bayern, Frla«l,Trapejunt, Aqmlegia, Badua, Urbino, Bi«lorl,Cameri,Brixtt"Treni«,Messina, Danyig, München, Aichstätt, WienlnDauphme, Aaleutlá ii.Spánlen.
Nnterde^chülM. ^ Tuscla am Meer, Franckre'ch, «in Theil Htspanlen, Unserland/

Dalmatien, Müoren, Wmdtschiand, MUM, und die Stadt Bolatera, Muà, Cölln as
Mein, Studtgard, Rotenbur, an der Tauber, Judenburg, Ofen, Caschau Aoig ston. N^
honne, Toledo in Hsspannia, Gott a in Thüringen. ^ imuu, nmgmon,

Unter dem Gteinbvck. India, Tracia, Boßnien, Albanien, Vulgäres, Griechenland,
Ntthau, Moscoviterlayd, Sachw, Thüringen, Hessen, Gteyermarck, Gulich, Clev,Be^»ns,
dendur,,Drontheim,Augspurz,Seut, Mecheln, Villea, Oronium, unddieJnsulen,»rad,« l

Unter dem Wassermann. ^ Arabia, die Oed und Felsig Media, Aethwpia Moldau. K,ot'
^

Tartareo, Denueumarck, Reussen, Mittägig Schweden ,Älachey. Pimont und d°7zw.V
^

Map und Mosel Itgt, Montferat, Trient, Hamburg, Bremen, Saltzborg, Zngolstad«.
unter den Fischen. W Cilicta, Calabrien, Portugal, Alexandria, Normandie, Placentia/ M

„nspurg, Worm«, Rotomagum, Compost«!, HispM oder Sevilla, Romi, zc,

Vö»»



Winter, so wohl auf dem Cy



'"'""SU!««---',».
jantrauetionstdcm Wassernicht,

àiderlwasgeschicht.
^w"ck6Z„iifft-Gesellen

^en Ichr,
>tnd gar

ìen war,
Fellen,

M,

lgende Verse:
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